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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonnabend, den 8. Februar 
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Juſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Aunahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34 
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Inſeraten-⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Dam Neichstage. 

33. Sitzung am 6. Februar. 
| Die Generaldebatte über das bürgerliche Geſetzbuch 
| wird fortgeſetzt, nachdem zuvor debattelos ein ſchleuniger 


Antrag auf Einſtellung eines ſchwebenden Straf⸗ 
verfahrens gegen den Abg. Hirſchel angenommen 
worden. 

Abg. Enneccerus erklärt zunächſt die Zu⸗ 
ſtimmung ſeiner Freunde zu dem Vorſchlage Schröder⸗ 
v. Buchka, die Vorlage einer 21gliedrigen Kommiſſton 
mit der Befugnis zu überweiſen, einen Teil der 
Materie en bloc zu erledigen. Der Entwurf an ſich 
bringe bedeutende Verbeſſerungen, er vereine in glück⸗ 
licher Weiſe Rechtswiſſenſchaft und Rechtspraxis; ſeine 
Hauptbedeutung liegt aber darin, daß er einheitliches 
Recht ſchafft. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.) wird zwar gegen 
die Zivilehe, wohl aber für den ganzen Entwurf 
timmen. In erſter Linie werden feine Freunde dem 
ntrag Stumm auf Einſetzung einer „freien Kommiſſion“ 
uneigen. 

Abg. Frohme erklärt, im Namen ſeiner Frak⸗ 
ion zu ſprechen. Er wendet ſich gegen die Aus⸗ 
ührungen Sohms, der nach Anſicht Redners beſſer 
eſchwiegen hätte. Der ganze Eindruck, den ſeine 
ede gemacht habe, ſei der geweſen, als glaube er 
ch auf einem Studenten ⸗ Kommers zu befinden, vor 
unreifen Studenten. (Beifall.) Die Sozialdemokratie 
verlange die Entwickelung im Recht, und wir berufen 
uns da auch auf Profeſſoren, allerdings nicht auf 
ſolche wie Herr Sohm. Von dem Augenblicke an, wo 
die Ueberzeugung von der Unhaltbarkeit der beſtebenden 
Rechtsordnung die Maſſen durchdringt, wird es zu 
Ende ſein mit dieſer Rechtsordnung. Machen Sie das 
nur jetzt, — deſto leichter wird der Uebergang ſein zu 
einer höheren Gerechtigkeit. (Beifall bei den Sozial⸗ 
emokraten) 

Abg. Enneccerus wiederholt nochmals, an⸗ 


\ geſtrichenen 
altungsgerichtlichen Garantien gegen tendenziöſes 
ehör',.iched Verhalten. 

Abg. Stadthagen (Soz.) wendet ſich gegen 
Profeſſor Sohm, deſſen perſönliche Anzapfung er nicht 
eines gebildeten Mannes für würdig erachte. Redner 
bekämpft den Entwurf, der Arbeiterintereſſen nicht ver⸗ 
trete. Unmöglich ſei es auch, eine ſolche Vorlage in 
jo kurzer Zeit zu erledigen, wozu die Regierung ſelbſt 
22 Jahre gebraucht habe. 

. Die Vorlage geht an eine 21er Kommiſſion, der 
die Befugnis beigelegt wird, einzelne Abſchnitte durch 
Mehrheitsbeſchluß ohne Einzelberatung zu erledigen. 
0 Nächſte Sitzung Freitag: Interpellation Schwerin, 

betr. Tranfitläger und Gewerbeordnungs⸗Novelle. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Februar. 
— Der Kaiſer hörte am Donnerstag 
von 10 Uhr vormittags ab die Vorträge des 
Kriegsminiſters und des Chefs des Militär⸗ 
kabinetts. 


Fenilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 
(Nachdruck verboten.) 


Socii Dei sumus. 


Gott redet durch die Sprache 
der Natur zu uns: werdet Geiſter 
— damit ihr mich beſitzet und ich 

* 


euch beſitze. 


„Horch, Rahel — war das nicht ein 
Hilferuf?“ 

Die Angeredete, ein etwa neunzehnjähriges 
Mädchen von auffallend ernſtem Ausdruck in 
dem ſchmalen, nicht regelmäßigen, doch edel⸗ 
geformten Antlitz, lauſchte nach dieſen Worten 
des alten Geiſtlichen, der neben ihr am Tiſche 
vor der brennenden Lampe ſaß, eine Weile 
regungslos dem herbſtlichen Orkan, der wild 
entfeſſelt da draußen in der nordſchleswigſchen 
Heide tobte und gegen die Mauern des einjam 
er Gehöftes Haraldsholm mit ſo un⸗ 

eimlich klagendem Heulen wütete, als wolle er 
ſie aus ihren Fugen reißen und durch das 
brauſende Luftmeer davontragen. 

„Nein, Vater, es ſind die Pappeln, die 
ihre Kronen im Sturme neigen. Bitte, lies 
nur weiter.“ 

Der Geiſtliche rückte die Brille zurecht und 
richtete von neuem ſeine Aufmerkſamkeit auf 
den vor ihm liegenden Folianten. Der alte 
Herr mochte die Mitte der Sechzig überſchritten 
haben; aber die kraftvolle hohe Geſtalt, in 


kanzler abgehaltenen parlamentariſchen 
Soiree waren etwa 400 Eingeladene er⸗ 
ſchienen, darunter von den Miniſtern Dr. Miquel, 


und Hollmann, 


ber- laſſe. Der Landwirt 


— Der Prinz und die Prinzeſſin 


Heinrich von Preußen ſtatteten am Mittwoch 
Nachmittag dem König und der Königin von 
Italien im Quirinal einen Beſuch ab, welchen 
dieſe kurz nachher im Hotel Briſtol erwiderten. 


— Zu der vorgeſtern beim Reichs⸗ 


Dr. v. Bötticher, Bronſart von Schellendorf 
und andere Bundesratsmit⸗ 
glieder, Parlamentarier aus allen drei Häuſern 
und von allen Fraktionen mit Ausnahme der 
Sozialdemokraten und Vertreter der Preſſe. Die 
Soiree verlief ſehr animirt und völlig zwanglos. 
In den Geſprächen wurden politiſche Themata 
verhältnismäßig wenig berührt. Auffällig 
erſchien die Abweſenheit des Kultusminiſters 
Dr. Boſſe, dieſelbe findet ihre Erklärung darin, 
daß gleichzeitig die Kommiſſion des Abge- 
ordnetenhauſes für das Lehrerbeſoldungsgeſetz 
ihre erſte Sitzung abhielt, an welcher Herr 
Dr. Boſſe bis zum Schluß, nach 10 ½ Uhr, 
Teil nahm. 

— Der deutſche Landwirtſchaftsrat 
veranſtaltete am Mittwoch Abend ein Feſtmahl 
im Kaiſerhof, welchem die Miniſter von 
Bötticher und Freiherr von Hammerſtein bei⸗ 
wohnten. Letzterer hielt eine ſehr beifällig auf⸗ 
genommene Rede, in der er die Landwirtſchaft 
als einen der wichtigſten Faktoren im Staats⸗ 
verbande rühmte und an die Fürſorge er⸗ 

te, die ihr der Ka Teil werden 


ſein Möglichſtes zu thun, um allen Wünſchen 
gerecht zu werden und eine günſtigere Lage zu 
ſchaffen, und ſchloß endlich ſeine Rede mit 
einem Hoch auf das Blühen und Gedeihen der 
Land wirtſchaft. 

— Wie das „Berl. Tgöblt.“ verſichert, wird 
für den Fall eines Wechſels im Reichskanzler⸗ 
amte die Neigung, einen General zum Nach⸗ 
folger des Fürſten Hohenlohe zu machen, ver⸗ 
wirklicht werden. Im Uebrigen erklärt das 
Blatt, auf das Beſtimmteſte mitteilen zu können, 
baß der in jüngſter Zeit mehrfach genannte 
Graf Wartensleben, General der Kavallerie 
. D., als Nachfolger Hohenlohes überhaupt 
nicht in Betracht kommt. 

— Das Befinden des ſeit drei Wochen er⸗ 
krankten Reichstagsabgeordneten und Präſidenten 
der württembergiſchen Abgeordnetenkammer 
Friedrich Payer hat ſich, wie aus Stutt⸗ 


einen talarartigen Rock gehüllt, zeigte faſt keine 
Spur des nahenden Alters, ausgenommen die 
weiße Lockenfülle, welche von der hohen Stirn 
zurückgeſtrichen in den Nacken fiel und ein von 
der Röte der Geſundheit angehauchtes Antlitz 


umgab, das den eigenartig durchgeiſtigten, 
halb demütig⸗friedensvollen, halb ſelbſtbewußt⸗ 
ſtrengen Ausdruck des proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichen trug. 

Das Zimmer, in welchem ſich der Pfarrer 
Nicolaus Erichſen, Rahel und noch eine dritte 
Perſon, Fräulein Jutta, ſeine bejahrte, etwas 
taube Schweſter, befanden, war von ſehr be⸗ 
ſcheidener Einrichtung. Die mit dunklen Tapeten 
bedeckten Wände ſchmückten außer einem alt⸗ 
modiſchen Spiegel nur verſchiedene Familien⸗ 
bilder, auf dem weißgeſcheuerten Boden lag 
ein dürftiger Teppich und neben dem harten 
Roßhaarſofa vor dem großen runden Tifch ſah 
man nur Stühle, zwei meſſingbeſchlagene 
Kommoden, einen altfränkiſchen Flügel und 
einen ungeheuren Bücherſchrank mit Glasthüren, 
der das Wertvollſte der ganzen Einrichtung 
enthielt; denn hier ſtand aneinander gereiht 
eine bedeutende Anzahl ſeltener Bücher der 
Gnoſtiker, Kabbaliſten und Roſenkreuzer, 
ferner Werke eines Cornelius Agrippa, Para⸗ 
celſus, Cardanus, Jamblichue, Pythagoras und 
Ortholanus, ſowie neuere. — Der Foliant, aus 
dem Nicolaus Erichſen geleſen hatte, enthielt die 
vierzig Centurien des berühmteſten aller Seher, 
des großen Noſtradamus, von deſſen wunder⸗ 
baren, bis auf den heutigen Tag eingetroffenen 
Prophezeiungen unter anderm ein handſchrifliches 


„Kaiſer zu Teil werden 
chaftsminiſter verſicherte, 


gart geſchrieben wird, entſchieden gebeſſert. 


Herr Payer iſt zwar noch ans Haus gefeſſelt 


— 


und der Schonung bedürftig, hat aber in den 
letzten Tagen ſeine Arbeiten wieder aufzunehmen 
begonnen. 

— Wie das „Volk“ hört, iſt Dr. Kro⸗ 
patſchek endgiltig zum Chef⸗Redakteur der 
„Kreuzzeitung“ gemacht worden. 

— Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht in ihrer 
geſtrigen Nummer die verſprochene „partei⸗ 
offiziöſe“ Darſtellung über die Vorgänge, die 
dem Ausſcheiden des Hofpredigers a. D. 
Stöcker aus dem Elferausſchuß der konſerva⸗ 
tiven Partei und aus der Partei ſelbſt voran⸗ 
gingen. In dieſer Darſtellung iſt nur weſent⸗ 
lich, daß Stöcker (und Frhr. v. Durant) in der 
Sitzung des Elferausſchuſſes vom 1. Februar 
es ablehnte, eine vom Frhrn. v. Manteuffel 
vorgeſchlagene Erklärung zu akzeptiren, in 
welcher Stöcker zugeſtehen ſollte, daß er mit 
der Zeitung „Das Volk“, welches in wichtigen 
Fragen mit den konſervativen Grundſätzen 
unvereinbar ſei und die konſervative Partei 
ſchädige, nichts mehr gemein haben und jede 
mittelbare Verantwortung für deſſen Inhalt 
ablehnen wolle. Eine ſolche Erklärung, ſo 
meinte Herr Stöcker, könne er nicht abgeben, 
da man dies im Lande als „Nackenbeugen“ 
anſehen und ihm dies bei ſeinen Anhängern 
Schaden würde. Es find dann, fo heißt es in 
der Darſtellung weiter, im Elfer uß Ver⸗ 


elle 


* 
daß von einem prin 


richt, ne zipie 
Mitgliedern des 


erſicherte, da 
Konflikte zwiſchen den 


lfer⸗ 


uſw. Herr Stöcker habe aber, um Klarhett zu 
ſchaffen, auf ſeinem Austritt beharrt. — Gleich⸗ 
zeitig veröffentlicht Herr Stöcker in der „Deut. 
Evangl. Kirchenztg.“ eine Erklärung, in welcher 
er mitteilt, daß die Haltung des „Volk“ keines⸗ 
wegs die Urſache der jüngſten Entſcheidungen 
geweſen ſei. Der eigentliche Grund ſeiner 
Trennung von der konſervativen Partei ſei der 
ſachliche Unterſchied in der ſozialen Auffaſſung 
derChriſtlich⸗Sozialen und der konſervativer Partei. 
Gewiſſe Aeußerungen der „Konſ. Korr.“ und 
in parlamentariſchen Reden ſeien mit ſeinen — 
Stöckers — chriſtlich = ſozialen Anſchauungen 
nicht vereinbar. Die Trennung ſei aber in 
Frieden und Freundſchaft geſchehen und werde 
er — Stöcker — ſelbſtverſtändlich trotzdem 
konſervativ bleiben. 


Exemplar auch im päpſtlichen Archiv zu Rom 
aufbewahrt wird. 

„Wir waren alſo bei den letzten Verſen der 
zehnten Centurie ſtehen geblieben,“ äußerte 
Paſtor Erichſen mit ſchwankender Aufmerkſamkeit, 
denn es war ihm wieder geweſen, als ob er 
draußen rufende Stimmen vernommen, „ſie 
ſchildern das Ende unſeres Zeitalters und lauten: 

„Wird ſich nun die große Sieben zeigen, 
Fängt der Hekatomben Feſtzeit an; 

Sieh, das Friedensreich, es naht heran, 

Wo die Toten aus dem Grabe ſteigen. 

Der Erſehnte kehret nimmer wieder 

In die Welt; in Aſien erſcheint 

Einer von des Hermes Bundesbrüdern, 

Welcher alle Menſchen unter ſich vereint.“ 

Den Kopf in die Hand geſtützt, hingen 
Rahels dunkelbeſchattete klare graue Augen mit 
unverkennbarer Spannung und Begeiſterung an 
den Lippen des verehrten Vaters; eigentümlich 
kontraſtierte das Jugendliche der mageren, jedoch 
anmutigen Geſtalt mit dem Ernſte, der auf 
dieſem herben Mädchengeſichte ruhte; es ſchien, 
als hätten dieſe feinen Lippen nie gelächelt, als 
vermöchten ſie es überhaupt nicht. Sie trug 
das braune Haar ſchlicht über die Stirn ge⸗ 
ſcheitelt, hinten in einem ſtarken Zopf zuſammen⸗ 


gehalten, der über den Rücken hing, und ihre 


Geſtalt umſchloß ein einfaches Kleid aus dunkel⸗ 
blauer Leinwand von gefälligem Schnitt, am 
Hals und um die Handgelenke mit ſchmalen 
weißen Streifen verſehen. 

Nicolaus Erichſen ſchwieg; praſſelnd ſchlugen 
die Regentropfen gegen die ſchwarzſtarrenden 


en 


0 * 
0 u erfe 
ausſchuſſes und ihm keine Rede sein. könne * 


— Als eigentliche Urheber und nach⸗ 


haltige Verfechter des neuen Zuckerſteuer⸗ 
geſetzes werden in gutunterichte“en Kreiſen 
genannt: 
2) Kgl. Amtsrat 
Schloßhauptmann 


1) Hausminiſter v. Wedel⸗Piesdorf, 
A. v. Dietze⸗-Barby, 3) 
W. v. Alvensleden⸗Neu⸗ 


gattersleben. Falls das neue Geſetz mit einer 


Ausfuhrprämie von 4 Mk. per 100 Kilo (an⸗ 
ftatt 
käme, würden bie Zuckerfabriken obiger drei 


der bisherigen 1,25 Mk.) zu Stande 


Herren folgende Mehreinnahmen zu verzeichnen 
haben: 1) Fabrik Belleben 30 000 D. Ztr. 
Zucker à 2,75 M. — 82500 M. 2) Fabrik 
Barby 40 000 D. Ztr Zucker à 2,75 M. = 
110000 M. 3) Fabrik Hohenerxleben 45 000 
D.⸗Zitr Zucker à 2,75 M. — 123 750 Mark. 
Zuſammen 316 250 M. 

— In der Bundes ratsſitzung 
vom Donnerstag wurde die Vorlage betreffend 
die Entwürfe von Geſetzen für Elſaß⸗Lothringen 
über die Gewerbeſteuer und die Wandergewerbe⸗ 
ſteuer den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen 
und dem Ausſchußberichte über die Vorlage be⸗ 
treffend die Ausdehnung der Unfallverſicherung 
auf die große Heringsfiſcherei die Zuſtimmung 
erteilt. Sodann wurde beſchloſſen, dem Reichs⸗ 
tagsbeſchluß betreffend Erhebungen über die 
Arbeitszeit der Arbeiterinnen ꝛc. keine Folge zu 
geben. 

— Der Reichstag hat in feiner geſtrigen 
ung d ürgerliche Geſetzb n 


peziolberatu 
digen. 1 0 e 
In der Kommiſſion für das 
Bürgerliche Geſetzbuch wird die Frei⸗ 
fiunige Volkspartei vertreien fein durch die 
Abg. auffmann und Munckel, die Freiſinnige 
Ver igung durch Abg. Schröder. Vor⸗ 
figender der Kommiſſion wird voraus ſichtlich 
Abg. Spahn. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichs⸗ 
tags beendete geſtern die erſte Leſung der 
Novelle zur Straſprozeßordnung. Es werden 
nur noch mehrere bisher zurückgeſtellte Ab⸗ 
änderungsvorſchläge diskutirt werden. 

— In der Budgetkommiſſion des 
Reichstages gelangte ber Etat der Reichseiſen⸗ 
bahnen und derjenige äber den allgemeinen 
Penſionsfonds nach ben Regierungsvorſchlägen 
zur Annahme. * 


Fenſterſcheiben und im ſelben Augenblick um⸗ 
tobte der Sturm das Haus mit ſolcher heulenden 
Wucht, daß Tante Jutta, eine behähige Matrone 
mit ungemein wohlwollendem Geſichte, über 
deſſen grauem Scheitel eine ſchwarze Spigen- 
haube ſaß, von ihrer Bibel aufſah und unwill⸗ 
kürlich die Hände faltete. N 

„Gott ſteh uns bei und ſchütze die arwen 
Fischer auf der See; das iſt ja ein ſchreckliches 
Wetter.“ Rahel hatte ſich erhoben. „Jetzt 
war es mir doch, als hörte ich draußen ruf nde 
Stimmen; ich werde nachſehen und bin gleich 
wieder da.“ N 

Sie verließ das Zimmer und betrat die 
geräumige, mit roten Steinen ausgelegte Diele, 
welche die Mitte des nur aus dem Erdgeſchoß 
beſtehenden ſpitzgiebeligen Hauſes einnahm, 
während ſich zu beiden Seiten und im Hinter⸗ 
grunde die fünf Zimmer und Küchenräume hin⸗ 
zogen. Rahel tappte in der Dunkelheit nach 
einem Tiſche, wo ſich Zündhölzer und eine 
Laterne befanden, denn zuweilen, beſonders um 
die winterliche Jahreszeit, kam es vor, daß 
von einem Unfall betroffene Reiſende oder ein 
verirrter Wanderer Schutz in dem einſam ge⸗ 
legenen Haraldsholm erbaten, der ihnen mit 
der bekannten Hilfsbereitihaft Nicolaus 
Erichſens auch ſtets in ausgedehntem Maße zu 
teil wurde. ale 

Nun brannte die Laterne; Rahel prüfte 
noch einmal mit ihrer ſchlanken, weißen Hand, 
ob der Verſchluß auch ſicher eingefügt, und 
öffnete dann mit kundigem Griff die ſchwer⸗ 
fällige Hausthür; ſchwarze, ſturmdurchwogte 


— Die Reichstagskommiſſion für das Ge⸗ 
ſetz gegen den unlauteren Wettbewerb 
hat die erſte Beratung der Vorlage beendet. 
Die Verſuche, den abgelehnten Paragraphen 
betr. den Verrat von Betriebsgeheimniſſen in 
anderer Faſſung zur Annahme zu bringen, 
waren ohne Erfolg. Das Geſetz ſoll am 
1. Juli in Kraft treten. 


— Die Petitionskommiſſion des 
Reichstags hielt am Mittwoch ihre erſte Sitzung 
ab. Zur Verhandlung ſtand eine Petition 
wegen Ueberſetzung des „Schulchan Aruch“ auf 
Koſten des Reichs. Der Referent Frhr. v. 
Langen beantragte Ueberweiſung der Petition 
an den Reichskanzler zur Berückfichtigung. Die 
Kommiſſion-beſchloß nach dem Antrage des 
Korreferenten Tutzauer gegen die Stimmen der 
Abgeordneten v. Dalwitz, v. Langen und 
Jakobskötter, die Petition für ungeeignet zur 
Erörterung im Plenum zu erklären. 


— SU des Lehrerbeſoldungsge⸗ 
ſetzes ſowie der I. Abſatz des § 2, wodurch 
das Minimalgehalt der Lehrer auf 900 M. 
und der Lehrerinnen auf 700 M. feſtgeſetzt 
wird, iſt von der bezüglichen Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes angenommen 

worden. 


— Der Kolonialrat beendete feine 
Verhandlungen am Mittwoch. Das Aus⸗ 
wanderungsgeſetz und der vorläufige Entwurf 
über Ableiſtung der Dienſtzeit in den Schutz⸗ 
gebieten wurde angenommen. Dieſe Vorlage 
wird noch einer Umarbeitung unterzogen, ehe 
ſie an den Reichstag gelangt. 


— Zum Militär⸗Etat hat Abg. 
Podbielski mit Unterſtützung von Konſervativen 
und Nationalliberalen beantragt, der Reichs⸗ 
kanzler möge dahin wirken, daß die Vorſpann⸗ 
Vergütungsſätze künftig ſo hoch bemeſſen werden, 
5% 3 dafür in erſter Linie die vorgeſchriebene 
cherſlellung des Vorſpanns für die auf 
rſchen, in Lagern oder in Kantonnirungen 
de indlichen Teile der bewaffneten Macht durch 
Ermietung ermöglicht wird, was bei der jetzigen 
Höhe der Vorſpannvergütungsſätze ausge⸗ 
hoffen iſt. 


— Die Wechſelfälſchungen des verhafteten 
Freiherrn v. Schorlemer ſollen ſich, wie 
aus Großenhain gemeldet wird, auf 80 000 M. 
Felaufen. Wie man hört, ſoll der konſervative 
Landesverein die Abſicht gehabt haben, einen 
Betrag von 20000 M. dem Freiherrn v. 
gorlemer vorzuſtrecken, damit es dieſem ers 


licht würde, feine mißlichen Vermögensver⸗ 
— bog:if, banon WoRonbrigeng Fa Kammerpräſident Beernaert ſofort zur 


noramen worden, als die finanziell höchſt un⸗ 
gunſtigen Verhältniſſe Schorlemers vollſtändig 
kannt wurden. 


— Ein Duell unter den ſchärfſten Beding ⸗ 
ungen fand am Donnerstag früh in Königsberg 
r. ſtatt zwiſchen dem Leutnant der Feld⸗ 
art llerie Seidenſticker und dem Gerichtsaſſeſſor 
Borchert. Leutnant Seidenſticker wurde ſchwer 
verwundet und ſtarb nach einer halben Stunde. 
De Urſache zum Duell war ein heftiger Streit, 
zer zwiſchen Beiden auf einem am Sonntag 
daltgehabten Maskenball entfianden war. 

* 


—— — 
Finfternis der weiten Heide ſtarrte ihr entgegen, 
nd kaum hatte fie die Schwelle des Vor ⸗ 
sartens betreten, als, der Orkan mit wütenden 
ien an ihren 5 9 zu zerren begann 
die leichte Geſtalt gegen das Gemäuer zu 
uudern drohte. Doch Rahel Erichſen, das 
nd der Heide, ließ ſich von der Wut der 
eſſelten Naturgewalten keineswegs außer 
ung bringen; den Oberkörper nach vorn 
ag hielt fie inne, um dem wilden Anprall 
eſſer Stand zu halten; dann, als der Wind, 
wie um von neuem Atem zu ſchöpfen, ſekunden⸗ 
lang zu ruhen ſchien, näherte ſie ſich raſchen 
Schrittes der Pfortenthür — die den Vorgarten 
abſchloß und inmitten zweier Reihen hochan⸗ 
ſtrebender Pappeln lag, deren ſeufzendes Brauſen 
wiederholt die Täuſchung aus der Ferne 
dringender Hilferufe bewirkt hatte. 
Draußen auf dem naſſen Wege hielt Rahel 
die Laterne hoch, fo daß ihr flackernder Licht: 
ſchein weithin geſpenſtiſch über die kahlen 
Flächen ſchmelzenden Schnees huſchte. 

„Iſt jemand da, der Hilſe bedarf?“ rief 
Rahel laut in den wogenden Sturm hinaus. 

Keine Antwort; doch ihre an die Dunkel⸗ 
heit gewöhnten Augen glaubten jetzt auf dem 
Fahrweg, der querfeldein nach dem etwa 
wanzig Minuten entfernt liegenden Kirchdorf 
Weſilund führte, die Geſtalt eines ſich nähernden 
Menſchen zu bemerken. d 

„Iſt jemand da?“ rief ſie noch einmal der 
betreffenden Richtung zu. 

„Ja!“ gab eine wohlklingende Männer⸗ 
ſtimme zurück. „Gut Freund! Ich komme, 
um Hilſe zu erbitten.“ Gleich darauf ſtand 
eine ſchlanke Männergeſtalt in grauem Hohen⸗ 
zollernmantel — auf dem blonden Haupte einen 
weichen Filzhut, vor ihr. Sprache und Ton 
verrieten ſofort den Mann aus vornehmem 
Stande, und als Rahel jetzt den vollen Schimmer 
der Laterne auf das Antlitz des Fremden fallen 
ließ, blickte ſie in das gradlinige, ſympathiſche, 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die öſterreichiſchen Miniſter haben am 
Mittwoch Budapeſt verlaſſen, und die Aus⸗ 
gleichsverhandlungen ſind für diesmal zu Ende. 
Es gelang nur, eine Verſtändigung zu erzielen 
über die Verzehrungsſteuer und über die Bank⸗ 
frage. Dagegen wurde über das Zoll⸗ und 
Handelsbündnis, über Tariffragen, Veterinär⸗ 
weſen eine Einigung noch nicht erreicht. Die 
beiden Regierungen werden inzwiſchen ſchriftlich 
verhandeln. Nach dem Zuſammentritt des 
öſterreichiſchen Reichsrats werden beide Re⸗ 
gierungen ihren betreffenden Parlamenten Vor⸗ 
ſchläge zur Wahl 15gliedriger Quotenausſchüſſe 
machen. Erſt dieſe Ausſchüſſe werden auf 
Grund ſtatiſtiſcher Daten über die Quotenfrage 
verhandeln. 

Schweiz. 

16 950 Bürger verlangen durch Initiative, 
daß die Regierung des Kantons Bern und die 
Vertreter Berns im Ständerat ſtatt durch das 
Parlament direkt durch das Volk gewählt 
werden, und zwar unter Anwendung des 
Proportionalſyſtemse. Das Parlament und 


der große Rat ſprachen ſich gegen dieſe Be⸗ 


gehren aus, worüber eine Volksabſtimmung am 


3. Mai ſtatt findet. 
Frankreich. 
Die Budgetkommiſſion der Deputirten⸗ 


kammer nahm einſtimmig den Bericht des Ab⸗ 
geordneten Raiberti über die Bewilligung eines 
Kredits behufs der Teilnahme Frankreichs an 
der Krönung des Kaiſers von Rußland an. 
Der Bericht ſtellt feſt, daß dieſer Kredit 
dienen wird zur Entſendung der außerordent⸗ 
lichen Geſandiſchaft und zu den Ausgaben der 
franzöſiſchen Botſchaft in Petersburg. 

Aufſehen erregt die Entlaſſung des Chef- 
redakteurs und eines zweiten Redakteurs der 
„Pall Mall Gazette“ durch den Eigentümer 
des Blattes. Auch ſämtliche übrigen Redakteure 
haben ihre Entlaſſung nachgeſucht. 

Belgien. 

Ein großer Skandal fand am Donnerstag 
in der Abgeordnetenkammer anläßlich der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Interpellation ſtatt, wobei die Abgg. 
Vandervelde u. Gen. den Miniſter des Innern 
heftig angriffen, weil er prinzipiell keinen ſozia⸗ 
liſtiſchen Bürgermeiſter ernennen will. Nachdem 
der Miniſter erklärt hatte, die Sozialiſten be⸗ 
ſäßen nicht hinreichend gute Sitten, um Bürger⸗ 
meiſter zu ſein, rief der Sozialiſt Damblom, 
daß die Partei des Miniſters kein Recht habe, 
die Moralität und Ehrlichkeit der Sozialiſten 
in Zweifel zu ziehen. Damblom ſtieß dabei die 
eftigſten Inſulten gegen den König aue, worauf 


Ordnung rief. Damblom proteſtirte dagegen 
und wiederholte unter dem größten Tumult 
die Beleidigungen gegen den König. Der Prä⸗ 


ſident ließ ſodann den Ordnungsruf durch die 


Kammer beſtätigen. 
Großbritannien. 

Das Leichenbegängnis des Prinzen von 
Battenberg ging auf der Inſel Wight am 
Mittwoch bei trübem, bedeckten Wetter vor ſich. 
Die Leiche wurde in Cowes gelandet und auf 
einer von 6 Pferden gezogenen Lafette mit 


großen militäriſchen Ehren nach Whippingham 
— — — — —e——' — — 


von kurzem, blondem Vollbart umrahmte Geſicht 
eines Mannes von etwa neunundzwanzig Jahren, 
in deſſen träumeriſchen, hellen Augen ein 
weicher Ausdruck ergebungsvoller Geduld lag, 
der das junge Mädchen wohlthuend berührte 
und ihr Vertrauen erweckte. 

„Sie haben gewiß in der Dunkelheit den 
Weg zum Dorf verloren?“ fragte Rahel, ver⸗ 
wundert, einen ſo feinen Herrn zu ſpäter 
Abendſtunde und bei dem Wetter allem in der 
unwirtlichen Gegend umherirren zu ſehen. 

„Nein,“ entgegnete der Fremde, „wir 
kommen aus der Richtung von Kalding; etwa 
zehn Minuten von hier blieb unſer Wagen in 
einer Vertiefung des von den tauenden Schnee⸗ 
maſſen erweichten Weges ſtecken, wobei ein 
Pſerd zu Falle kam. Da wir die erleuchteten 
Fenſter dieſes Hauſes ſahen, riefen wir nach 
Beiſtand — doch jedenfalls hat der Sturm 
die Stimmen verweht; wir können nun nicht 
weiter und hätten doch gern ſo ſchnell wie 
möglich Schloß Ravensburg erreicht — da 
meine Frau leidend iſt. Aber Verzeihung,“ 
fügte er lebhafter hinzu, „ich vergaß mich vor⸗ 
zuſtellen — Baron Ravens, und wenn ich nicht 
irre, ſo ſehe ich in Ihnen Fräulein Erichſen 
vor mir, die Tochter des wegen ſeiner Gaſt⸗ 
freundſchaft allgemein verehrten Herrn Pfarrers.“ 

Rahel ließ den Arm mit der Laterne ſinken; 
als der Fremde ſeinen Namen genannt, war ein 
jähes Erbleichen über ihr Antlitz gezogen, ſie 
ſchwieg aufs Höchſte betroffen und vergaß an⸗ 
ſcheinend, ihn aufzufordern, mit ihr in das Haus 
zu gehen; eine Flut von Vermutungen und Be⸗ 
fürchtungen durchirrte blitzartig ihr Gehirn. 
Wie konnte ein Glied der Ravensburger es 
wagen, den Beiſtand ihres Vaters in Anſpruch 
zu nehmen, ja, mehr noch — die Schwelle ſeines 
Hauſes zu betreten, ihres gütigen und doch fo 
ſtrengen Vaters, der jene Familie mit einer Ab⸗ 


neigung verfolgte, die allmählich auch auf ſie 


ſelbſt übergegangen war, obgleich ſie den Grund 


: 2 np: BE 
Mittwoch habe ein Vorpoſtengefecht ſtatige⸗ 


übergeführt. Die Prinzen von Battenberg 
gingen als Hauptleidtragende vor dem Wagen 
der Königin, in welchem die Königin, Prinzeſſin 
Beatrice und zwei Kinder der letzteren ſaßen, 
hierauf folgten die Wagen mit den Prinzeſſinnen. 
Sämtliche Prinzen gingen im Trauerzuge. 

Die Handelsliga des Vereinigten König⸗ 
reiches richtete an Lord Salisbury eine Denk⸗ 
ſchrift, in welcher dieſer erſucht wird, die ge⸗ 
eigneten Schritte zu thun, um eine Befreiung 
von denjenigen Artikeln in den Handelsver⸗ 
trägen mit Belgien und dem deutſchen Zoll⸗ 
verein zu verlangen, welche verhindern, daß 
britiſche Waaren in britiſchen Kolonien eine 
bevorzugte Behandlung genießen. Die Dent- 
ſchriſt erinnert Lord Salisbury an ſeine im 
Jahre 1891 abgegebenen Verſicherungen, daß 
die Regierung jede Gelegenheit ergreifen werde, 
um Großbritannien von ſolchen unglücklichen 
Erſchwerungen zu befreien. 


Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand beſuchte vor ſeiner Reiſe nach 
Rom im ſtrengſten Inkognito ſeinen auf Schloß 
Berg beim Großherzog Adolf von Luxemburg 
weilenden Schwiegervater, den Herzog von Parma, 
damit derſelbe die Abreiſe der Fürſtin Marie 
Louiſe anläßlich ter Taufe des Prinzen Boris ver⸗ 
hindere. Der Herzog von Parma lehnte die 
Intervention ab und billigte das Vorgehen 
ſeiner Tochter. 

Der bulgariſche Miniſterpräſident Stoilow 
iſt plötzlich nach Konſtantinopel gereiſt und hat 
ſich ſofort in den NYildiz-Palaft begeben. Da⸗ 
nach ſoll Stoilow angeblich die Pforte zu be⸗ 
wegen ſuchen, daß fie nach der Konverſion des 
Prinzen Boris und günſtigerer Geſtaltung der 
ruſſiſch⸗bulgariſchen Beziehungen die Initiative 
zur Anerkennung des Fürſten ergreifen möge. 
Man glaubt, der Miniſterpräſident werde mit 
dem Exarchen am 28. Januar (a. St.) aus 
Konſtantinopel nach Sofia zurückkehren. 


Türkei. 

In der Nacht zum Mittwoch wurden in 
Konſtantinopel, nach einer Meldung der „Times“, 
zwölf Verhaftungen, darunter die eines Oberſten 
und zweier Majors der Palaſttruppe vorge⸗ 
nommen, Die Verhafteten ſtehen in dem 
Verdacht, Verbindungen mit dem Komitee der 
mohamedaniſchen Unzufriedenen unlerhalten zu 
haben. 

Afrika. 

Von einem entſcheidenden Schlage Baratieris 
ſcheint vor der Hand keine Rede zu ſein. 
Beide Heere verharren, in Rom eingetroffenen 


Depeſchen zufolge, nach wie vor in feſten Po⸗ 


ſitionen, die keines zu verlaſſen Am 
funden. 
Amerika. 

Eine neue Reſolution des Komitees für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten erklärt, daß zwiſchen 
Spanien und der von der Bevölkerung durch 
Waffengewalt erklärten und aufrecht gehaltenen 
Regierung in Kuba ein Kriegszuſtand beſtehe, 
und daß die Vereinigten Staaten von Amerika 
ſtrenge Neutralität beobachten und beiden im 
Streit liegenden Parteien die Rechte einer krieg⸗ 
führenden Macht in den Häſen und Territorien 
der Vereinigten Staaten zugeſtehen ſollten. 


—— — — — 
der Abneigung nicht kannte; ſollte vielleicht 
Baron von Ravens ihn ebenfalls nicht kennen? 
Aber das war ja undenkbar; und dennoch — 
hätte er es ſonſt unternommen, ſelbſt in be 
drängter Lage, hier zu erſcheinen? Freilich, 
bei den wenigen Gelegenheiten, da der Vater 
von ihnen geſprochen, hatte er ſie ein hoch⸗ 
mütiges, auf ihren Adel pochendes Geſchlecht 
genannt, das ſich in vermeſſenem Wahn für 
eine bevorzugte Menſchenſorte haltend — die 
Rechte der weniger Begünſtigten weder aner⸗ 
kannte, noch beachtete. Und dennoch ſchien dieſer 
Mann, der den Eindruck hervorrief, als ob er 
heimlich an der Laſt eines ſchweren Leides trage 
— ſo gar nichts von all jenen ſchlimmen Eigen⸗ 
ſchaflen zu beſitzen. 

„Kommen Sie herein, Herr Baron.“ ſagte 
Rahel endlich kurz entſchlsſſen, wenngleich noch 
immer etwas unſicher. „Sie bedürfen der Hilfe 
und zweifellos wird mein Vater Ihnen dieſe 
gewähren.“ 

Albrecht von Ravens hatte das Zögern des 
Mädchens, das ſo ernſt und gänzlich frei von 
jeder natürlichen oder abſichtlichen Befangenheit 
der meiſten übrigen Altersgenoſſinnen vor ihm 
ſtand, bemerkt; aber es war jetzt keine Zeit zu 


irgend welchen Betrachtungen, deshalb folgte er 


ſtumm der raſch Voranſchreitenden und trat mit 
ihr in den dunklen Flur; klopfenden Herzens, 
und plötzlich von einem unbeſtimmten Angfige: 
fühl ergriffen, öffnete Rahel dann die Thür des 
Zimmers, wo ſich der Geiſtliche und Tante Jutta 
befanden. 


tretende Mädchen und etwas gedämpfter auf die 
im Hintergrunde folgende Geſtalt des Mannes; 
bei dem Geräuſch der Männerſchritte draußen 
hatte Nicolaus Erichſen ſich erhoben, und die 
ehrfurchtgebietende Geſtalt hoch aufgerichtet, 
ſtand er erwartungsvoll, den Ankommenden zu 


begrüßen. 
(Fortfegung folgt.) 


Gefaug ſſes wohl Bekannter Aukeris bri 


Provinzielles. 

x Gollub, 6. Februar. Von der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg find die Herren Bürgermeiſter v 
Meinhardt, Stadtverordneten = Vorfteher Hirſch von 
hier und der Mühlenbeſitzer Michael Lewin zu Liſſewo⸗ 
mühle telegraphiſch zu einer Sitzung einberufen, um 


über den Eiſendahnbau Schönſee⸗Gollub zu verhandeln. 


Am 8. d. M feiert der deutſche Männergeſang⸗ 
verein ſein letztes Wintervergnügen, die Schützengilde 
„Gut Ziel“ am 15. d. M. ihren diesjährigen Schützen⸗ 
ball. — Außer den im vergangenen Jahre zuge⸗ 
wendeten Geſchenke des Guſtav Adolf⸗Vereins hat die 
evangel. Kirche hierſelbſt von mehreren Gemeinde⸗ £ 
mitgliedern 275 M. zur Altar⸗ und Kanzelbekleidung 7 
erhalten. 

K Culmſee, 6. Februar. Die Culmſee'er Volks⸗ 
bank J. Scharwenka u. Co. macht ihren Geſchäftsbe⸗ 
richt für 1895 bekannt. Der Umſatz betrug über 2 
8 600 000 Mark. Depoſiten waren am Schluſſe des 
Jahres 254063 M. vorhanden. Der Wechſelbeſtand 
betrug 423 949 M. Die Bank hat einen Gewinn 
von 18 265 M. Die Aktionäre erhalten eine * 
Dividende von 5% qͤ der Reſervefonds beträgt 
14058 M. Die Generalverſammlung der Aktionäre 
findet am 26. d. Mts. ftatt. 

Culm, 6. Februar. Geſtern gegen Mittag brannte 
das maſſive Wohnhaus nebſt Stall des Beſitzers 
Hinkelmann in Gogolin vollſtändig nieder. Das 
lebende Inventar ſowie ein Teil des Mobiliars konnte 


überlebte ſie nur wenige Stunden. 
wurden am Montag zuſammen beerdigt. — In d 
Nacht zu Montag iſt ein Kranker Namens Jah 
aus der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Konradſtein en 
wichen. Jahnke, der ſonſt als ruhiger Menſch b 
kannt war und ſich bereits auf dem Wege de 
Beſſerung befand, erhielt öfters die Erlaubnis auszu 
gehen. Eine ſolche Gelegenheit benutzte J. am Sonn 
tag Abend, um nach Stargard zu gelangen, wo 
Streit anfing, und erſt zu ſpäter Stunde vo 
Wärtern der Anſtalt mit großer Mühe feſtgenomme 
werden konnte. Auf dem Transporte nach Konra 
ſtein gelang dem Irren die Flucht, nachdem er au 
die Wärter mit einem Meſſer eingedrungen wa 
Es wird nach dem Entlaufenen eifrigſt geſucht. 5 
Stb, 5. Februar ie underwärts jo fi 
auch bei uns von den durch den Kaiſerlichen Gabe 
erlag betroffenen Perſonen bereits mehrere wleber 
Gefän zuis zurückgekehrt. Ein den Mauern 


Hauſe iſt doch 


kehr zu ſeinem Wärter: „Zu 
Haufe!‘ 0 
Dir i a Februar. 
hat hier Hirſchau eine ärztliche Nontrollſtation Fü 


Glühlampen geſpeiſt. f 
Neuteich, 6. Februar. Geſtern Vormittag kurz 
vor 11 Uhr brach in der Scheune des Mühlenbeſitzers 
Manhold Feuer aus und brannte dieſe mit allen Vor⸗ 
räten, ſowie der angrenzende Stall vollſtändig ab; 
das anſtoßende Wohnhaus konnte durch die desen 
geeilten Spritzen gerettet werden, ebenſo wurde das N 
Vieh gerettet. 5 
0 5. Februar. Heute wurde der an Stelle 
des nach Nordhauſen ae Landgerichtspräſidenten 
Beleites hierher verſetzte Landgerichtsdirektor Hermann 
aus Erfurt in ſein neues Amt als Präſident eingeführt. 
Herr H. ließ ſich heute Vormittag im Schwurgerichts⸗ 
ſaale die ſaͤmtlichen Beamten des Land⸗ und Amts⸗ 
gerichts, wie auch die Rechtsanwälte, vorſtellen, 
richtete an ſie eine kurze Begrüßungsanſprache und 
dankte für den ihm bereiteten Empfang. — Am 
2. März bginnt unter dem Vorſitze des Heren Land⸗ 
gerichtsdirektors Sartig die erſte diesjährige Schwur⸗ 
„ welche vorausſichtlich 14 Tage dauern 
wird. 


Guttſtadt, 5. Februar. Dem hieſigen Drogiſten 
Herrn Auriſch iſt in der Nacht zum 4. d. M. ſein 
reichliches Warenlager faſt vollſtändig durch Feuer 
verkohlt. Wegen Mangels an Luft konnte das Feuer 
nicht in hellen Flammen auffhlagen. Der Brand ſoll 
dadurch entſtanden ſein, daß die Magd des Herrn A. 
ein glimmendes Streichhölzchen achtlos wegwarf. 

Dt. Eylau, 5. Februar. Herr Dampfſchneide⸗ 
mühlenbeſitzer Mondry hat die Abſicht kundgegeben, 
die hieſige Stadt mit elektriſchem Lichte auszurüſten, 
ofern genügende Anſchluß⸗Beteiligung vorhanden. Das 

roſekt wird hier ſympathiſch beurteilt. — Das 
Kroll'ſche Grundſtück am Markt hierſelbſt, auf welchem 4 
ein Kolonialwarengeſchäft betrieben wird, iſt für die | 
Raufjumme von 45000 M. in den Beſitz des Herrn 
Kaufmann Mettner aus Schönjee übergegangen. 
iefenburg, 5. Februar. Das hieſige Schöffen⸗ 
gericht beftrafte geſtern den Schuhmacherlehrling Anton 


Gahlke von hier wegen ungebührlichen Betragens in 


9 1 
der Fortbildungsſchule und wegen unberechtigten Fort⸗ 5 
bleibens vom Unterricht, — er war im Dezember 
v. J. neunmal und im Januar d. J. ſechsmal nicht 
erſchienen — mit 135 M. Geldbuße oder 45 Tagen 
t. ) ’ 


Königsberg, 5. Februar. Welchen Wert die 
Unterrichts⸗Verwaltung auf die Errichtung der „Paläſtra 
Albertina“ legt, zeigt der ſehr erfreuliche mſtand, 
daß der Herr Kultusminiſter für ſein Miniſterium 
dem Vereine „Paläſtra Albertina“ mit einer Jahres⸗ 
zahlung von 500 Mk. beigetreten iſt. 


Das Licht der Lampe fiel hell auf das ein- | Haf 


Tr 


— —— — 


| 


bis Klapaten, der Station unmittelbar vor Ragnit, 
zu benutzen gedachte. 8 N 

Bromberg, 6. Februar. Die Theaterkommiſſion 
wählte geſtern Herrn Direktor Lange aus Berlin zum 
Direktor des Stadttheaters. 

Tremeſſen, 4. Februar. Eine hieſige Schuhmacher 
frau bekam nachts Krämpfe und fiel hierbei mit dem 
Kopfe ſo unglücklich in einen vor dem Bette ſtehenden 
Waſſereimer, daß ſie ertrank. Ihre anweſenden drei 
kleinen Kinder hatten ſie ſelbſtverſtändlich nicht retten 
können. Der Ehemann, der morgens aus dem Ge⸗ 
fängnis entlaſſen wurde, fand ſeine Frau als Leiche vor. 


—— — 


Lokales. 
5 Thorn, 7. Februar. 
— [Auszeichnung.] Dem Kͤreis⸗ 
Bauinſpektor a. D., Baurat Voerkel zu 


Halle a. S., früher zu Thorn, iſt der Rote 
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 

— [Dr. Friedrich Strehlke, 
welcher von Michaelis 1874 bis 1880 als 
Direktor des hieſigen Gymnaſiums wirkte und 
dann ſeines leidenden Zuſtandes wegen in den 
Ruheſtand trat, iſt in Charlottenburg, woſelbſt 
‘er nach feiner Penſionierung lebte, im Alter 
von 71 Jahren geſtorben und am Mittwoch 
beerdigt werden. 

— [Ueber die jetzige Ausführung 
des Kommunalabgaben⸗Geſetzes] 
ſeitens der Aufſfichtsbehörden hat ſich der Abg. 
Herold in der Sitzung des Abgeordneienhauſes 
vom 24. April v. J. mit vollem Recht be⸗ 
ſchwert, und er hob dabei hervor, daß der 
ſcharfe Druck, den dieſe Behörden auf die Ge⸗ 
meinden ausüben, um en Hinausgehen über 
100 pCt. Einkommenſteuerzuſchläge zu ver⸗ 


hindern, mit dem Sinne des Geſezes 
und mit den Erklärungen, die von der 
Staatsregierung kei der Beratung des⸗ 


felben abgegeken wurden, nicht in Einklang 
zu bringen ſei. Eine Broſchüre von C. Merlo, 
Landgerichtsrat a, D. „Die Ausführung des 
Kommunalabgabengeſetzes ſeitens der Aufſichts⸗ 
behörden“ (Verlag von P. Neubrer in 
Köln a./Rh.) bringt nun eine Beſprechung der⸗ 
jenigen Aeußerungen, welche von der königlichen 
Staatsregierung gelegentlich der genannten Be⸗ 
werde des Abg. Herold ausgingen Da in 
sählreihen Gemeinden das Verwaltungsſtre t- 
verfahren wegen ungeſetzlicher Verteilung der 
kommunalen Steuerlaſten eingeleitet und noch 
in der Schwere iſt, verdient die Schrift die 
größte Beachtung. 

GN * 


ep beſold s geſetz.] 
ir den Fall, daß das neue er beſoldungs⸗ 
ſetz in Kraft treten ſoll! en bekanntlich 
ee dio Vroußens hohem Grade 
gr belastet werben, „ Gunten der ländlichen 


chulbezürke. Von dieſem Nachteil würde auch 

ſere Stadt zlemlich dedeutend betroffen werden. 
launtlich inoet am 9. d. Mts. in Berlin 
eine Verſammlung der Vertre er von e wa 60 
größeren Städten ſtatt, um Proteft gegen dieſe 
Mehrbelaſtung zu erheben. 


—lGraudenzer Gewerbe⸗Aus⸗ 
ellung.] Das hieſige Lokalkomite⸗ erläßt 
der heutigen Nummer dieſer Zeitung eine 
lladung zu einer allgemeinen öffentlichen 
Perfammlung am nächſten Mittwoch Abend im 


Schützenhaue an alle Intereſſenten, ins beſondere 


on die hieſigen Innungen, den Handwerker» und 
zal oliſchen Geſellenverein. 


E großer Laden 2 


2 großen Schaufenſtern, nebſt 
ie u. kleinen anſtoßend. Zimmern, 
zu ö a esc, geeignet, bis 
it Drogenge ‚vom 1.%/4. zu ver: 
N D. Bu? 
6“ aus einem groß. Laden und 5 Fim. veftch, 
Wohnung, ſowie eine Wohnung aus drei 
groß. Zimmern nebſt ſämmtl. Zubeh., ſowie 
ein Speicherraum zu vermiethen. Näheres bei 
Friedländer, Coppernikusſtr. 35, II. Terfragen. 


in Laden 
nebſt angrenz. Wohn. zu verm Culmerſtr. 13, 
zu erfr. Culmerſtr. 11. A. Günther. 


Wohnungen 
on 3 Zimmern und Zubehör und 1 Keller 
f zu vermiethen. Zu erfragen Segler⸗ 1 
ſtraße 1, Eingang Bankſtraße. 
F. Jeske. 
4 Ji r, Küche u. all. Zube, 
1. Bine, fie 600 Mert bon 1 April m 
mil Hell, Breiteſtraße 4. 
Baderstrasse 23 
iſt eine u ſchöne, freundliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 
1. April cr. zu vermieten. Näheres bei 


Fh. Elkan Nachflg. 
Familienwohnungen 


2 Zimmer und große Küche per 1. 
zu vermiehen. M. Chlebowski. 


Perm. P. A. Wohlfeit, 
ungen nase, 24. 


ankſtraße Nr. 2 iſt die erſte Etage 
von 3 Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. 
u erfragen Coppernikusſtraße 7. 1. 
ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom- 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 

Ecke Ulanenſtr., belegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Wasch. Für 
küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
per ſofort oder zum 1. Januar 1896 zu 
bermiethen. David Marcus Lewin. 


n meinem neu erbauten Wohnhauſe 
am Wilhelmsplatz ſind im Erd⸗ 
geſchoß, der dritten Etage und im 
Dachgeſchoß je eine Wohnun 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Zubehör] zur 
und Badeeinrichtung, 
1. April 1896 ab zu vermiethen. 


Parterre⸗Wohnung, 
hell. Küche, b. ſof. od. 1. April 3. v. Bäckerſtr.3.] ſucht von ſofort 


1 Heine Wohnung 


zu verm. bei 
ohnung 
zu vermiethen. 


I ſchöne Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör | _ ͤñĩ]x2622ñĩéâ%rꝗr lflß.. 

en Mieter in der Breitenſtratze zu] Lordentl. u. nüchtern. Droſchkenkutſcher 

kann ſich melden Strobandſtraſte 20. 
Suche für ſofort tüchtige, geſunde 


Amme. 


Brauerſtr. 1. Frau Hptm. Brosius. 


vermieten. Zu erfragen bei 
2 Küche u. Jubeh., zu verm. 
Zimmer, Heiligegeiftftraße 19. 
Möblirtes Zimmer 
mit Benf. v. fof. z. verm. 
1 gut m, Zimmer v. ſof. zu verm. Backerſtr. 6. 
finb zu verm. Wärerfir. 10, 1 Trp. Im. gil anne l Br J. v. nn 
1 Get l 251m. nelemägen. 1 zu vorm. Need. Harte 13, 1 2. 
. . J. . enſtr. 88, a Dr EEE EEE 
möbl. Zimmer an 1 oder 2 Herren billig 
Kin e t e 1 zu DL Fr. Berndt, Breiteſtraße 32. 


oſchern Mittagsti 
En Lu 80 ai 8 Li pfiehlt find 
M. Plonski, Coppernikusſtraße 20. G. Grundmann, Breiteſtr. 37. zu vermiethen. 


— [Thorner Liedertafel.] Das 
morgen Abend im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtattfindende Wurſteſſen, verbunden mit 
humoriſtiſchem Herrenabend, verſpricht nach den 
Vorbereitungen allen Teilnehmern einen genuß⸗ 
reichen Abend. Dieſer iſt wie immer nur ein 
Feſt für die Aktiven, zu dem die paſſiven Mit⸗ 
glieder nur ſoweit zugelaſſen werden, als es 
die räumlichen Verhältniſſe des Lokals ge⸗ 
ſtatten. 


—ILitteratur- und Kulturverein. 
Am Sonntag Abend wird Herr Louis Kaliſcher 
einen Vortrag halten über das Thema „Lebens⸗ 
bild eines jüdiſchen Weiſen im erſten vor⸗ 
chriſtlichen Jahrhundert.“ 

— lHandwerker⸗ Verein.] Im großen 
Saale des Schützenhauſes hielt geſtern Herr 
Diviſionspfarrer Straus feinen Vortrag über 
„Randbemerkungen zu unſerm Volksaberglauben.“ 
Die erſchienenen Vereinsmitglieder, Herren und 
Damen, folgten den intereſſanten Ausführungen 
des Redners mit geſpannter Aufmerkſamkeit. 
Derſelbe führte den allen deutſchen Völkern 
gemeinſamen Grund des Akberglaukens auf das 
altgermaniſche Heidentum zurück. Beim Ale⸗ 
glauben, der ſich ſelbſt bei den Gebildeſten 
finde, habe man es mit einer irrigen Meinung, 
einem falſchen Wiſſen zu thun, das dann zum 
Aberglauben wird, wenn man gewiſſen Mitteln 
eine zauberhafte Wirkung zuſchreikt. Redner 
verbreitete ſich dann unter Anführung markanter 
Beiſpiele über die verſchiedenen Arten des 
Aberglaubens mit ſeinen heil Zeiten und Zeichen, 
die Zauberbücher, die beſonders in Weſtpreußen 
heimiſche Vampyrſage und ſchloß, mit der Er⸗ 
mahnung zum wahren Gottesglauben, welcher 
die einzige Abwehr gezen den Aberglauben 
ſei. Nach dem beifällig aufgenommenen Vortrage 
gedachte der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr 
Preuß, des jüngſt verftorbenen Vorſtandsmit⸗ 
gliedes, Herrn Stationsaſſiſtenten Conrad, deſſen 
Andenken die Verſammlung durch Erheben von 
den Sitzen ehrte. Gleichzeitig wurde ein Kor⸗ 
dolenzſchreiben des Herrn Stadtbaurat Schmidt 
in Kiel mitge eilt, in welchem derſelbe dem 
Verein in herzlichen Worten ſein Be leid über 
den Verluſt ausſpricht. Zwei im Fragekaſten 
vorgefundene Fragen: 1. Was bedeutet wohl 
die Hand mit dem Hammer, das Symbol der 
diesjährigen Berliner Gewerbe-Ausſtellung? 2. 
Giert es Inſtrumente, um das Wachſen der 
Bäume und Blumen zu beobachten und zu 
meſſen, und wo ſind dieſe Werkzeuge zu be⸗ 
ziehen? wurden zur Beantwortung für den 
nächſten Verſammlungsabend zurückgelaſſen. 
Die am letzten Abend ungelöft gelaſſene Frage: 
„Was iſt homeriſches Gelächter?“ beantwortete 
Herr Profeſſor Feyerabend. Der Ausdruck 
„homeriſch“ hängt mit dem Namen des 
griechiſchen Dichters Homer zuſammen, der in 
der Ilias erzählt, daß Zeus, der Vater der 
Götter, in ſolches Lachen ausgebrochen ſei, daß 
der ganze Olymp gebebt habe. — Der nächſte 
Verſammlungsabend findet am 20. d. M. 
ſtatt, und zwar wird den Vortrag Herr Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Cuny halten. 

— [Der Vortrag] des Herren Pfarrer 
Hänel für den Lehrerinnen-Unterſtützungs⸗Vere n 
ſindet nicht am Dienstag d. 11. Februar ſtatt, 
ſondern iſt auf Verlangen auf Dienstag, den 
25. Februar angeſetzt worden 


Entſchädigung ſucht 


Sprache mächtigen 


Thorn. 
von ſofort oder 


Conrad Schwartz. 


Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


von 3 Stuben und Zubehör 
Neuſtädt. Markt 24, 


Ludwig Leiser. 


iſcherſtr. 7. 


em 


Tehrling 


Nathan Leiser. 


mein Colonialwaaren ; 
Schankgeſchäft ſuche ich einen der polniſchen 


Julius Mendel. 


Lehrling 
Steinmetzerei kann ſich melden. 

8. Meyer, Steinmetzmeiſter, 
Strobandſtraße 17. 


Lehrlinge 


L. Zahn, Maſermeiſter. 
Suche per ſofort 
E einen Lehrling. 


M. Grünbaum, Uhrmacher, Culmerſtr. 5. 


[Geiſtliches Konzert.] Der 
Orgelvirtuoſe Herr Schilling⸗Oſthauſen aus 
Petersburg wird ſein „Geiſtliches Konzert“ 
nicht am 10. d. M., ſondern am Sonntag, den 
23. d. M. abends 8 Uhr geben. 

— [Die Wafferleitung] wird zwecks 
Spülung des Druckrohrnetzes Montag abends 
von 6 Uhr ab auf mehrere Stunden abge⸗ 
ſperrt ſein. Die Bewohrer wollen ſich daher 
vorher mit Waſſer verſehen und die Zapfhähne 
während der Sperrung geſchloſſen hallen. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
6 Grad R. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 3 Strich. 

— [Gefunden] eine Damenuhr nebft 
Kette in der Eliſabethſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
1 Perſon. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,66 Meter über Null. 

— - —— — 


Kleine Chronik. 

* Die japaniſchen Geſetze find be 
kanntlich äußerft ſtreng bezüglich des Verkaufs 
und des Genuſſes von Opium. Im „Boyeki 
Shimbun“ lieſt man: „Geſtern wurde das 
Urteil gefällt über den Chineſen Tei Keike und 
den naturaliſirten Japaner von chineſiſcher 
Abkunft Miſawa Hatſugord, welche neulich ver⸗ 
haftet worden waren, als ſie dem Opiumgenuß 
in der Wohnung des Chineſen Ryo⸗zei fröhnten. 
Der Letztere erhielt eine ſechsjährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe, weil er das verwendete Opium verkauft 
hatte. Die anderen Beiden kamen mit einer 
zweijährigen härteren Gefängnisſtrafe davon.“ 
— — — TE EEE EEE EeEE ET 1 

Telegraphiſche Börjen-Depeicdhe 

Berlin, 7. Februar. 


Fonds: ſchwächer. 6. Febr. 
Ruſſiſche Bauknoten . 17,50 217,40 
Warſchau 8 Tage 16,30 216,55 
Preuß. 3% Conſols 99,40 99,40 
Preuß. 30% Conſols 105,00 104,90 
Preuß. 40% Conſols. . 106,00 106,10 
Deutſche Reichsanl. 3% . . 99,40 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,90 105,00 


Polnische Pfandbriefe 4½ % . . 67.90 


do. Liquid. Pfandbriefe 65,60 fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. hel neul. II. 100,60 100,60 
Diskonto- Comm. Anthe le . . 218,00 218,00 
Oeſterr. Banknoten 168,80] 168,85 
Weizen: Mai 158,75 160,00 
Juli 159,00 160,00 
Voco in New - Hort 150 00 
Roggen: loco 28,000 28, 
— Mai 128,50] 129,00 
Juni 128,75 129,25 
Juli 129,25 129,50 
Hafer: Mai 4 121,250 121,06 
eee T 125,00) 123,00 
Nübsl: Feb. A 47,20 46,90 
Nai FE: 47,300 46,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,40 53,50 
do. mit 70 M. do. 34,60] 34,20 
Feb. 70er 39,60 39,20 
Mai 70er 40,10] 40,00 
Thorner Stadtanleihe 3½ vCt. —.— 102,25 
Petroleum am 6. Februar, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.50. 
Berlin „ 1 10.25. 
Spiritus Deveſche. 
NRönigsderg, 7. Februar. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51.90 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 32.30 „ —— „ 
eb. N A e e 


geſunden Knaben als 


und 


die Oberklaſſe 
bevorzugt. 


Entſchädigung. 


Münchener Bier⸗K 


FFF Nr 
e e eee 


11 h 1 e 4 
Jahre 1095 Ban und Siebenzig Jahre ihrer gen 


Wir ſuchen zum Eintritt für Oſtern 
mit guter Schulbildung gegen monatliche einen die Schule verlaſſenden kräftigen, 


Schriftieher- Lehrling. 
Derſelbe muß gute Kenntniſſe, 
Lehrling. dvonzüglich im Deutſchen, beſiten. 
Schüler der Mittelſchule, welche 
beſucht 


Penſion im elterlichen Hauſe gegen 
vom erſten bis zum vierten Lehrjahre 
von 234 bis auf 312 Mark ſteigende 


Buchdruckerei 
horn. Ostdeutsche Zig., 


Thorn, Brückenstrasse 34, 1. 


Tie Schmiche⸗ L. Stelmacher⸗ 


Werkſtellen der früheren S. Krüger'ſchen 
Wagenfabrit in Thorn ſind vom 1. Juli 
reſp. 1. October d. J. anderweitig zu vers 


- Na Auskunft I 
Logis ll. Kost 425 111 9 FA e ee Eiail Rees i bes 
Brückenſtr. 14, 1 Try. e A T ki an 
1 1 ; eizer u. er: a h 4 
Aller Mittagstisch ee: II.] Limburger, r er Rahm⸗ und 
* U 
Kanarienvögel 


feinſter Stämme, Tag⸗ und Licht⸗ 
ſchläger, ſanfte liebliche Sänger, 


e billigſt. 
Tafelbutter a Pfd. 1 Mk. 


„ Ikitt. ür 1 i 
Stoller, 1 8 4 80 F. be. Ander 2 
rückenſtraße Nr. — —— 
0 


vom 1. April zwei leere Zimmer 


Neueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 6. Februar. Dr. Karl Kiß, 
der Leiter des Laboratoriums im hieſigen 
Polytechnikum, erfand eine derartige Ver⸗ 
beſſerung der Brook'ſchen Röhre, daß mit der⸗ 
ſelben innerhalb drei Sekunden eine Photo⸗ 
graphie hergeſtellt werden kann. 

Rom, 6. Februar. Die feierliche Ex⸗ 
kommunikation des Fürſten Ferdinand wird 
nicht erfolgen, da er mit feinem Schritt, den 
er gethan hat, ohnehin aus der Gemeinſchaft 
der Kirche ausgeſchloſſen ſei. Zu dem 
Sakramente wird der Fürſt in Zukunft nicht 
mehr zugelaſſen. 

London, 6. Februar. Wie „Daily 
News“ aus Rom melden, hat die Gemahlin 
des Fürſten Ferdinand von Bulgarien den 
Papſt um Auflöſung ihrer Ehe gebeten. Der 
Papſt hat aber der Fürſtin geraten, einen 
ſolchen Schritt nicht zu thun. 

— »„»„»„„„„„„„ „„ 


Telegras hiſche Depeſchen. 

Berlin, 7. Februar. In der 
Budgetkommiſſion des Reichstags er⸗ 
klärte v. Marſchall, dem Reichstage 
werde in dieſer Seſſion keine über 
den gegenwärtigen Etat hinausgehende 
Marineforderung vorgelegt werden. 
Die Frage der Flottenvermehrung 
werde allerdings erwogen werden. Der 
Zeitpunkt der Vermehrung ſei aber 
noch unbeſtimmt. i 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis 
zum Elszantesten 


Mousselinef Auster Cachemir 
laine france N _„,, doppelbreit 
garantirt reine Wolle ins Haus. garantirt reine Wolle 


a 65 pr. per Meter . 75 p: per Meter 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, 
neueste Modebilder gratis 


OETTINGER & Oo., Frankfurt a. MH. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe, 
Buxkin von M. 1.35 per Meter an. 


Bei Bekämpfung von Halsleiden empfehlen 
diziniſche Autoritäten Fay’s ächte Soden 
Mineral- Pastillen als ein außerorden 
werthvolles Heilmittel, namentlich wenn fie in hr 
Milch ſchluckweiſe zu wiederholten Malen des Tuoee 
genommen werden. Erhältlich in allen Apoth 
Droguerien und Mineralwaſſerhandlungen zu 88 
per Schachtel. { 
— ——— — 2 


nützigen Thätigkeit vollendet. Im Jahre 1895 w 
für 4919 361 100 M. (gegen 1894 mehr 121 941 200 
Mark) Verſicherungen in Kraft. Die Prämieneinna ne 
dieſer Anſtalt betrug im Jahre 1895: 15 306 107 

80 Pf. (gegen 1894 mehr 369 191 M.). Von 
Prämieneinnahme wird in ſedem Jahre derje 
Betrag, welcher nicht zur Bezahlung der Schäden 
für die e 


66/% der eingezahlten Prämie. Im Vurchſch 
der zwanzig Jahre von 1876 bis 1895 find jährlich 
75,0% der eingezahlten Prämien an Ueberſchus 
Verſicherten zurückerſtattet. 


In der kaufmänn. Korreſpondenz wird 


Anterricht 


zu nehmen gewünſcht. Offerten unter A. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Klavierunterricht 


wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Trp. r. 
Schmerzloſe 
Zahn - Operationen 
mittels Lachgas oder lokale Annathesie 
ſowie das Reinigen der Zähne, 
Nervtödten, Plombiren 
in Gold, Silber, Amalgam und Brillant⸗ 
Cement werden aufs beſte und ſauberſte bei 

ſoliden Preiſen ausgeführt. 
J. Sommerfeldt, 
Dentist, 
Bromberger VBorftadt, Mellienſtr. 100. 
Zum chem. Reinigen 
und Fagonniren von Herren- u. Damen- 


Ballkleidern 


empfiehlt sich die alt renommirte, 
einzige echte 


Adam Kaczmarkiewicz sche 
Färberei una Haupt- 


Etablissement tür chem. Reini 
Thorn mr Gerberstr.13/1 


haben, 


erhält man dauernd in gutem brauchbaren 

Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 

3 Be Künzels flüſſigen Bahn- 
aſchen 


m, U. „ v. 
ohnung, a . 


Ich bringe zur allgemeinen 
Kenntnisnahme, daß ich meine 
Außzenſtände, die nicht bis zum 
15. dieſes Monates bei mir 
bezahlt find, einem Rechtsanwalt 


Bekanntmachung. 


u einer allgemeinen öffentlichen Ver⸗ 
5 laing im Schützenhause 
Mittwoch, den 12. Februar d. J., 
Abends 8½ Uhr 


werden hierdurch alle Intereſſenten, ins⸗ zum Einziehen überweiſe. 
beſondere die Mitglieder der hieſigen! Thorn, den 7. Februar 1896. 
Innungen, des Handwerker-Vereins und 


katholiſchen E eingeladen. 
Thorn, den 6. Februar 1896. 


Das Fokal-Eomitee 


Grandenzer Gewerbe „Ausſtellung. 
Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeftenern 
für * . Vierteljahr — Januar bis 
Ende März — 1895/96 find zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei: 
treibung bis ſpäteſtens 


den 15. Februar 1896 


an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der Dienſtſtunden von 8 Uhr 
Morgens bis 1 Uhr Mittags zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn, den 1. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur weiteren Verpachtung der 
iſchereinutzung in dem halben rechts⸗ 
eitigen Weichſelſtrom vorlängs der Ortſchaft 

Schmolln (bisheriger Pächter war der 
Fiſcher Gensty zu Kasczorek) auf 1 Jahr 
vom 1. April er. ab haben wir einen Termin 
am Donnerſta 195 den 20. Februar, 
Vormittags 10 uhr auf dem Dienſt⸗ 
zimmer des ſtädtiſchen Zi im Rath⸗ 
hauſe anberaumt. zu welchem Bietungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Bedingungen im Termin bekannt 
gemacht werden. 

Thorn, den 13. Januar 1896. 


Apotheker Ed. Tacht, 


Windstrasse 5. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & — OTTO TUT TEEN 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimiaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco. 


Zieh - Harmonika 
liefere ich zwar nicht, aber fait verſchenkt; 
denn von heute ab liefere ich an Jedermann]! 


für nur d Mar 


(alt Klingelſpiel 40 Pfg. mehr) 
per Nachnahme das Stück von meinen be⸗ 
deutend verbeſſerten, 35 otm großen Vic⸗ 
toria⸗Concert⸗Zugharmonikas, groß u. 
dauerhaft gebaut, mit 20 Doppelftimmen, 
10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 2 Zu⸗ 
haltern, 2 Doppelbälgen u. Stheiligem Balg, 
derſelbe ſtark gearbeitet, mit tiefen Falten 
und Faltenecken mit Stahleinfaſſung, aue 

e 


dem iſt derſelbe hochfein ausgeſtattet. 
Der Magiſtrat. a find aus beftem Material, 1 
klangvoll und haltbar. 75 brillante Nickel 
Bekanntmachung. beſchläge, die feinſten Borden und andere 


Zwecks Spülung des Druckrohrnetzes 
wird die Waſſerleitung der Innenſtadt 
am Montag, den 10. d. Mts., Abends 
6 Uhr geſchloſſen —— erſt gegen Mitter⸗ 
nacht wieder geöffnet werden. Die Be⸗ 
wohner der Stadt wollen ſich daher recht⸗ 
zeitig mit dem erforderlichen Vorraths⸗ 
quantum an Waſſer verſehen, und darauf 
achten, daß die Zapfhähne pp während der 
Dauer der Spülung nicht geöffnet werden. 

Thorn, den 6. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 27. Januar 1896 Morgens iſt hier⸗ A 
ſelbſt an der Mauer der Johannis⸗Kirche 


Ausſtattungen geben dieſer Harmonika nebſt 
ihrer Haltbarkeit noch ein hochfeines Aeußere. 
Die Muſik iſt zweiſtimmig, wie eine See -e ei- II. SDR SSR Ton eee 
und leichtſpielend. Packungskiſte koſtet nichts 
Porto 80 Pfg. Selbſterlernſchule lege um⸗ 
ſonſt bei. Wer alſo für lange Zeit eine 
gute, dauerhafte Harmonika haben will, der 
beſlelle beim größten u. älteſten Weſtdeutſchen 
Harmonika = Exporthauſe von Heinr. 
Suhr in Neuenrade i. Weſtfalen. 
Das größte und älteſte 
Ziehharmonika-Export- Haus 
Jungeblodt, 
alve i. W., verſ. pr. 


die Leiche eines Kindes weiblichen e 

N . ar e eine hochfeine, ſtark gebaute 

eſtorben iſt, aufgefunden worden 

3 Dieſelbe e in eine alte Germania-Concert- 
weiße Gardine und ein Stück grauen Drillich; n 0 

der Kopf war mit einem weißen Leinewand⸗ 2 U e h h a r m 0 N U K a 


tuch umwickelt. 

Um Auskunft über die Mutter des 
Kindes und deſſen Todesart wird zu den 
Akten J V 4/96 erſucht. 

Thorn, den 4. Februar 1896. 


a Königliche Erſte Staatsanwalt. 
thef 
3000 Mark :: 1e une 


geben. Zu erfragen in der Exped 


Mt. 3500, 2100 u. 1500 


zum 1. April zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


12—13000 Mk erititell, feine 


0 Hypothek, 
zu cediren. Näheres durch 
H. Schittenhelm, Thorn, Culmer Chauſſee 88. 


3000 Mark 


werden zu vergeben geſucht. 
Näberes in der Expedition dieſer Zeitung. 


Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 


mit offener Nickel Claviatur, 10 Taſten, 
2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel ; 
ſtimmen, Doppelbalg 0 Bälge), Balgfalten⸗ 
ecken beſchl. 35 40.5 Mi 2 Bälge 


Eine gute, Ban er. 
foft. M. 7,50 u. 10,00; Adör., 10 Taſten 
M. 10,00, 12, 50 ;eine hochfeine mit 19 Taſten, 
4 Bäſſen M. 12, 50 u. 15,00. Prima 21 Taſten. 
4 Bäſſe M. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
Notenſchule gratis. Sehr viele Anerfennungs- 
ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird 
berechnet. Umtauſch gern geſtattet. 


EEE Für nur 
3 4 71 iMark, 


| mit . 1 79 
. 0 Pf 


» 


9. 

it Triangel 
40 Pfg. mehr, 
verſende gegen Nachnahme meine allſeitig 
anerkannte beſte Concert⸗Zieh 5 Se 
„Triumph“, 35 cm hoch, mit 10 Taſten, 
4 Regiſtern, 2 Doppel- Bälgen, 2 Zuhaltern 
und 75 brillanten Nickelbeſchlägen, 2 Doppel⸗ 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 


Ballhandschuhe in weiß, creme, roſa, hellblau v. 25 Pf. an. 
Ballhandschule 10 Knopf lang, Paar 65 Pf.; Ballhandschuhe 


Piquets u. Kränze von ſämmtlichen Blüthen von 15 Pf. per Stück bis zu 
Blumen - Garnituren in neueften Arrangements von 50 Pf. an, 2, 3 


Coul. Tülles in allen Lichtfarben, 100 em breit, 45 Pf. per Meter. 
Gestickte Mulls von 75 Pf. per Meter an. 


„Letzter Eingang“ Tarlatan lamée (mit Gold und She 
Maskeraden-Atlas in hellen Farben per Meter 50 Pf., beſſere Qualität 


Maskeraden-Sammt per Meter 70 Pf., Maskeraden-Satin 


30 ½ oder 20 97 oder 15 3/, Märzen M. 3. — ¼1 Gebinde M. 1, ½ Gebinde M. 2. 


Garantirt naturechte Pflanzenbutter 


meiſten Fällen vorzüglich. 


oder irgend welches Fett, fo daß / Kg. L: ureol I Kg. Butter erſetzen. 
des Laureol iſt daher für jede größere Haushaltung 


De ral e in Frankfurt a. M. 
bei Herrn M. M 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. 


Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1895 beträgt 


der zur Vertheilung . 62, Pr. 


66°, Procent 


Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberſchuß⸗Antheil beim nächſten 


ber eingezahlten Prämien. 


Ablauf der Verſicherung (beziehungs weiſe des Verſicherungsjahres) durch An⸗ 
rechnung auf die neue Prämie in den im § 7 der Banlverfaſſung bezeichneten 
Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichnete Agentur. 


Thorn, im Februar 1896. 


Konrat .. A... er Er 


Halle und dal. um Nuten, Saison 


empfehle 


in größter Auswahl zu alleräußerſten Preiſen 
16 Knopf lang in imitirt. däniſch oder mit durchbrochener 
Manchette Paar 90 Pf. 
den eleganteſten. 
und 4theilig. 


=: 
. 


durchwirkt) 105 om breit, per Meter I Mk 


du billigſten Preiſen. 


45 Pf. per Meter, ferner Franzen, Lahnband, Tressen, 
Schnüre, Flitter, Sterne, Besätze etc. 


Eine grosse Auswahl in Costumesbildern liegt zur Ver- 


fügung meiner Kundschaft. 


S. Kornblum, 


Seplerstr. 20. Amalie Grünberg's Nachf. Se 30. 


BERLIN, H, Prinzen- Allee 79/80 
VERSAND NACH AUSWAERTS. 


AUREOL 


D. R. P. 


übertrifft alle ähnlichen Produkte an Reinheit 0 Geruchloſigkeit. 


1.80 * 
reiſe: in Original⸗Probebüchſen von 7a er 1 —— 183 er 295 


in Original⸗Familienbüchſen p. 5 Kos. a Mk. 1.60 pro Ko. 
Das Laureol wird nie ranzig und erſetzt die Milchbutter in den 


ift deshalb auch viel fetter als Bulter 
Der Gebrauch 
ein großes Erſparniß. 
Das Laureol iſt blendend weiß, alſo nicht gefärbt! 


u haben in Thorn bei Herrn 
— 2 [Ps Jacob Schachtel. 


Das Laureol enthält kein Waſſer, 


. Rapp, 93. Fahrgaſſe. 


Dezember 1895: 690 Millionen Mark. 


arbeiteten: bäſſen, 20 Doppelſtimmen, offener Claviatur 

ge Filzsehuhe, mit breitem Nickelſtab umlegt, 2chöriger, | Dividende im Jahre 1896: 291, bis 114 9% der Jahres: Normalprämie—je 
Tuchschuhe, wundervoll tönender Muſik. Stimmen aus nach der Art und dem Alter der Verſicherung. 
Pelzschuhe beſtem Material gearbeitet. Jede Balgfalten⸗ Bromberg Botfadt, 
und Stiefel ecke iſt noch mit einem ſtarken Stahlſchoner Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Senifraßer — 


18 wodurch unverwüſtlich. 
Ein hochfeines Inſtrument mit 3 Re⸗ 
giſtern und Zchöriger, prachtvoller 


für Haus, Comptoir und Reiſe. 


Grundmann, 


Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


‘4 


Verein junger Kaufleute 
Sonnabend, den 22. Februar, 
Abends 8½ Uhr: 
in den Sälen des Artushofs. 
Die Eintrittskarten für die Mitglieder 
Julius Cohn abgeholt werden. 
Der Vorſtand. 
. den 9. Februar 
6 Uhr abends: 
des Herrn Louis Kaltschör 1 
„Lebensbild eines jüdiſchen N 
Jahrhundert.“ 
Matra Schankkans Ta. f Fine, ' 
großes Wurstessen 
mit nachfolgendem 
u | 
Velanrant Neichskrone, 
Katharinenstrasse 7. 
vorzügl. Mittagstisch 
(Suppe, Gemüſe mit Beilage, Braten und 
im Abonnement 50 Pf., 
außer Abonnement 60 Pf. 
Meine aufs Beſte eingerichteten 
Gesellschaftszimmer 
lichſt in Erinnerung. 
Hochachtungsvoll 
Th 
Heute Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab 
u. Xebermwürftcher. 
Benjamin Rudolph. 
Sichere und ſpiegelglatte Bahn. 
Hochf. gef. uf 
- Sauerfohl und Cure 
— bei Kn Abnahme ſehr bill, 
Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 9. Februar 1896: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
euſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für Bekleidung dürftiger Kon⸗ _ 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
(Neuſtädt. evan zel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: 
Kinder⸗Gottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Schule. Herr Pfarrer Endemann. 
Evangel. Gemeinde in Kutta. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Thorner Marktpreiſe 
D it Fl iſchen, Ge⸗ 
Ae a e ee A beſchickt. 


„Harmonie“. 
Maskenball 
können vom 1. Februar ab bei Herrn 
Nlleralur⸗ u. Gulturverein. 
. Vortrag = } 
Weiſen imerſten vorchriſtlichen 

Heute Sonnabend von 6 Uhr ab | 
E Tanzkränzchen. 2 
Empfehle meinen 
e Butter und Käſe) 
bringe den verehrlichen Vereinen 2c. freund⸗ 
e el. 
Friſche Grütz. Bl 
Grützmühlenteich. 
empfiehlt A. Cohn, Schillerſtraße 3. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 

Herr er Strauß. 

rag Herr Divifionspfarrer Schönermark. 
Herr Prediger A 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
Nachm. 2 Uhr: Gottes dienſt in der Kapelle. 
am Freitag, den 7. Februar 1896. 
. dr. hoch. 

tebr. 
; Preis. 


i b k £oftet bei mir nur Mk. 8.—. 

— ONE.EF, Se ffenternfäule Triumph", nac welder | ale ale 2 18 

11! ſetts 1 I e 

er packu * e 0 
0 ‚or 2 51 Be Ge W. G & h 1 8 2 n 5 Din 5 2 po . — 
lle daher nur . 

i den neneften gde; Fäsighen Muft « Geporthaufe von Wilh 5 Dee 28 Aale . ie 

4 zu den Kikiafien Preiſen 1 Müchler, N v (Weſt h: 1] 2 ſchã ft Schleie F aE2 
ara u Vieh⸗Commiſſions⸗Ge as 93 

aher kein Riſico 5 3 

2 == amburg, Neue Noſenſtraße 6, Seen I 70 

eee ee, Arnica Haaröl empfiehlt 2 für den Bertauf von Hornvieh, Schafen und Schweinen an Darren d. * 4 

Ein Ein Grundſtück — — iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, dem Central⸗Viehhof hierſelbſt den Herren Einſendern beſtens. 8 Brut 1 - 
F Marktberichte, Auskünfte ſiets zu Dienften. N ER nn m 
erfragen Gulmerftraße 11 bei Jonatowski. a e Ed: Hühner, alte tück 150) —— 
Mocker de ee ee | Andere 200 —ͤ— ͤ——— yfraiien |2ii ia le 
* deines möpl, Zimmer von jofort billig . 
r ß Pholographiſches Atelier Sate = uls- 
1 2000. Gtr. Trag⸗ 2 Eier 2801 — 
Louis Kalischer. Ein Galler re“ mit init. u. and. Baumaterialien Kruse & Carstensen, enen Zentner 1 20 1140 

Bernh Leiser S Sellerei, Inventar und Utenſilien, alles in gutem d Abb Leisen 8 to ſtraße 2710 . 21351--|— 
2 Zuſtande, iſt zu verkaufen. Zu melden bei ſind vom ruch 1 hr 5 tro . 2025.—— 
Heiligegeiftftvahe Nr. 16. Posiadiy, Thorn, Siicherei-Vorftabt 39.1 Altſtädtiſcher Markt zu ver aufen. vis-a-vis dem See.. ET 


Drud der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


